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Die Unikate der Weltenbummler 

 

 

Christian Kahl (links), auch „Nato“ genannt, von 
den Schlangenmachern begutachtet mit zwei 
weiteren Besuchern eines der vielen Fahrzeuge. 
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Hornburg. Das siebte internationale Schlangenmacher-Treffen in Hornburg lässt Fernweh aufkommen. 40 
Weltenbummler präsentieren ihre großen Maschinen und tauschen sich aus. 

Kaum sind sie da – ist das Fest auch schon wieder vorbei. Mehr unbemerkt von der breiten Öffentlichkeit kamen am 
vergangenen Wochenende fast 40 Weltenbummler und ihre Fahrzeuge aus dem ganzen Bundesgebiet zum nunmehr 
bereits siebten Schlangenmacher-Treffen auf dem Gelände der Iberger Motorradfreunde zusammen. 

Das erste Wochenende im Juli gehört schon seit mehreren Jahren dieser illustren Gruppe leidenschaftlicher 
Reisegefährten. Aber wer sind diese Leute? „Wenn man hier das Tor schließt, ist man im Kreis gleichgesinnter 
Gestörter“, erklärt Ernst-Peter Kröger, gestandener Hanomag-Freund aus Hamburg, die Anziehungskraft des 
Schlangenmacher-Treffens auch nicht so wirklich. Mit Ehefrau Astrid war er bereits bei mehreren Treffen in Hornburg. 

Gemeinsame Liebe 

Hanomags sind ihre gemeinsame Liebe und Leidenschaft. Sie besitzen drei. Mit Erreichen des Rentenalters – „In 50 
Monaten!“ – soll Südafrika das gemeinsame Fernziel des Hamburger Pärchens sein. Vor einigen Jahren führte der 
gemeinsame Weg mit zwei weiteren in der Szene bekannten Weltenbummlern Heino und Elke nach Tunesien und 
Algerien. 

Markus Brand aus Hildesheim zieht es mit seinem Magirus Deutz, einem ausrangierten Feuerwehrfahrzeug, noch in 
diesem Sommer nach Schweden. Mittelfristig hegt auch Familie Fröschke aus Bad Zwischenahn den Wunsch, mit 
ihren Söhnen Sascha (11) und Jasna (7) auf Weltreise zu gehen. In Hornburg sind sie immerhin zum zweiten Mal mit 
ihrem schmucken, cremegelben Hanomag dabei. 

Es sind die Fahrzeuge und die gelebte Freiheit ihrer Halter, die auch bei den Gästen des Treffens mächtiges Fernweh 
aufkommen lassen. Haben zumindest die Fahrzeuge ihr erstes, solides Leben im Dienst von Bundeswehr, DRK, 
Polizei und THW hinter sich gelassen, treibt das lockere Weltenbummler-Dasein die Halter oft zu einem Spagat 
zwischen Alltagsleben und Reisefreiheit. 

Ein zweites Leben 

Technischer Vehikel-Blickfang auf dem Platz war ein erst 29 Jahre „junger“ Steyr Pinzgauer. Unlängst ausgemustert 
vom österreichischen Bundesheer war er ein Unikat in Reihen der zahllosen Hanomags, Emmas (MAN) und Magirus-
Deutz-Fahrzeuge. Aber auch dieser Nato-graue Truppentransporter wird nun in der fröhlichen Welt der großen 
Schlangenmacher-Familie sein zweites Leben auf den Fernstraßen dieser Welt beginnen. 

Prämiert wurde als ältestes Fahrzeug, ein Hanomag Baujahr 1962. Die weiteste Anreise hatte auch der älteste 
Teilnehmer: der 71-jährige Franz Mühlbauer aus München. Jüngste Weltenbummler-Teilnehmerin war die kleine 
Benka mit gerade mal sieben Monaten. 

 








